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A n fra ge 

der Abgeol'dneten Elisabeth SCHMIDT 

und Genossen 

an den Bundesminister fUr Gesundheit und Umweltschutz 

betreffend Präventivmaßnahmen für Katastrophenfälle 

.Der Präsident der österreichischen lfrztekammer hat kUrzliah 

darauf hingewieaen~ daß die österreichisahe Bevölkerung im 

Vergleich au anderen Ländern nur sehr mangelhaft auf Katastrophen­

fälle vorbereitet ist. 

Als Hauptpunkte der Kritik präsentierte Dr. Piaty folgendes: 

- Im Gegensatz zur Schweiz 3 zu Schweden und allen Ostbloakstaaten 

gibt es in asterreich keine Verpflichtung der Krankenhäuser zur 

Vorberei tung und DurchfUhrung inner"betr"Z:eb licher Maßnahmen~ so l lten 

kurzfristig viele Verletzte versorgt werden mUssen. 

- Die niederg~la8se~enXrzte sind. in kei~e~ Katastrophenregister 

erfal3t und. niahtinfo2"miert~ ws lahe Aufgaben sie im Katastrophenfall 

regional zu Ubernehmen haben und wer ihnen Weisungen erteilt. 

- Viele Angehörige von HeiZ- und Gesundheitsberufensind nicht 

entsp2"echenderfa:3t und können nicht zur zusätz lichen Hi Zfe leistung 

alarmiert werden. 

- Auf dem Gebiet der Arznei- und Ve2"bandmittelversorgung~der 

GeräteherstelZung und der vielseitigen Bevo2"l'atung sind keine 

Regelungen fUr den Notfall vorhanden. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Herrn 

Bundesminister fUr Gesundheit und Umweltsahutz folgende 
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A n fra g e : 

1. WeZche Maßnahmen werden Sie treffen3 damit auah im Katastrophen­

faZ Z, die Vel?SOI'gung einer großen Zahl von Verletzter. in den 

Krankenanstalten reibungslos durchgefUhrt werden kann ? 

2. Sind die Angehörigen aller Heil- und Gesundheitsberufe 

e~tsprechend erfaßt3" um im Katastrophenfall möglichst rasch 

aZarmiert zu ~erden und rasch einsatzbereit sein zu können ? 

3. Wenn nein3 werden Sie fUr eine solche Erfassung Vorsorge 

treffen ? 

4. Wie steht es um die Arznei- und Verbandmittelversorgung in 

Katastrophenfällen ? 

5. Was werden Sie untel?nehmen3 um auch hier Verbesserungen 

hel>beizufUhren ? 
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